
Von der Muschel zur Kreditkarte:
Wie das Geld erfunden wurde

 

Auch wenn es heute schwer vorstellbar ist: Geld gab es

nicht immer. Wie aus Muscheln unsere Münzen, Scheine

und Kreditkarten wurden, erklärt unsere neue Serie in drei

Teilen. 

Als unsere Vorfahren noch in Höhlen Unterschlupf fanden,

brauchten sie kein Geld: Sie versorgten sich komplett

selbst; jagten und sammelten, kleideten sich mit Fell und

Pelz. Vor etwa 8.000 Jahren lebten Menschen aber erstmals

in größeren Gemeinschaften zusammen – und teilten

zunehmend die Arbeit untereinander auf. Denn nicht jeder

konnte gleich gut jagen, Speere schnitzen oder Kleidung

nähen. 

Ware gegen Ware – der Beginn der
Naturalwirtschaft

Die Naturalwirtschaft war geboren: Im Austausch für ein

Stück Fleisch gab es Getreide, Schmuck oder Werkzeuge.

Dieser direkte Handel von Ware gegen Ware brachte aber

auch Probleme mit sich: Nicht immer fand man passende

Tauschpartner, manche Güter waren schnell verderblich.

Die Lösung: eine einheitliche und von allen anerkannte

Währung. 
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Wie kamen wir

Menschen eigentlich

auf die Idee, mit

rundem Metall und

buntem Papier zu

bezahlen? Dem

gehen wir in unserer

neuen Serie nach.

Lesen Sie in drei

Teilen, wie aus

Muscheln und

Steinen Banknoten

und Kreditkarten

wurden.
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Primitivgeld: Muscheln, Tee und Steine gegen
Ware

Dieses sogenannte Primitivgeld nahm je nach Gegend

verschiedene Formen an: Von Muscheln über Metalle bis zu

Steinen konnte jeder Gegenstand als Währung dienen, vor

allem wenn er selten und gefragt war. Das Primitivgeld

funktionierte also als Zwischentauschmittel: So musste ein

Bauer nicht erst jemanden finden, der ihm für seine Äpfel

ein Huhn anbot. Vielmehr verkaufte er seine Früchte,

erhielt dafür eine bestimmte Menge der jeweiligen

Währung und erwarb dafür bei einem anderen Händler ein

Nutztier.

Eines der verbreitetsten Zahlungsmittel der Frühzeit ist die

Kaurischnecke (oft auch Kaurimuschel genannt). Mit ihr

wurde in weiten Teilen Asiens und Afrikas bezahlt – teilweise

bis ins 20. Jahrhundert. In manchen Teilen der Welt existiert

Primitivgeld sogar noch heute: Auf den Salomonen, eine

Inselgruppe in der Südsee, bezahlen die Bewohner neben

dem Solomon Islands Dollar noch immer mit Muscheln –

nicht nur den täglichen Einkauf, sondern sogar ganze

Grundstücke.
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https://bankenverband.de/newsletter/
https://bankenverband.de/newsletter/
https://www.wiwo.de/finanzen/geldanlage/waehrungen-zehn-exotische-zahlungsmittel/6786474.html
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